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der Mitglieder lässt sich auf der Homepage des
Vereins unter www.forum-beratung.de einse-
hen.

Die Mitgliederversammlung ernannte zur Lei-
tung der Mitgliederversammlung Herrn Angen-
voort, Geschäftsführer des Deutschen Volks-
hochschulverbandes, und zur Prüfung des Fi-
nanzberichts Frau Beuck und Herrn Schröder.

Nach eingehender Prüfung der Kassenprüfer
konnte der scheidende Vorstand entlastet wer-
den, den Neuwahlen stand nichts im Wege.

Nicht mehr kandidierten die/der Beisitzerin/er
des Vorstandes Frau Herdt und Herr Eichhorn.
Zur Wahl stellten sich Herr Paulsen, ehem.
BiBB (Bundesinstitut für Berufsbildung), Frau
Dr. Robinson, GF der BAG BBW (Bundes-
arbeitsgemeinschaft Berufsbildungswerke),
Herr Dr. Rott, Herr Fellermann, DGSv
(Deutsche Gesellschaft für Supervision).

Für den Vorstand kandidierten Frau Schober,
Frau Prof. Schiersmann, Herr Dr. Jenschke,
Herr Paulsen, Herr Nowack.
Die Wahl auf Frau Schober, Frau Prof. Schiers-
mann, Herr Dr. Jenschke und Herrn Nowack.

Als Beisitzer/-innen des Vorstands wurden ge-
wählt Frau Dr. Robinson, Herr Paulsen und
Herr Fellermann.

Lothar Müller-Kohlenberg

Lernen als Lebensform im „permanenten
Wildwasser“ der sich wandelnden Welt
- Tagungsbericht -

„Regionales Bildungsmanagement“
stand bei der diesjährigen Fachtagung des
W. Bertelsmann-Verlages in Bielefeld auf
der Tagesordnung. Zwei Tage lang (28. und
29.Oktober 2009) ließen sich rund 180 Teil-
nehmerInnen, also vor allem Bildungs- und
BerufsberaterInnen, von 35 kompetenten
Fachleuten aus Politik, Wissenschaft und
vielfältigen Bildungseinrichtungen ins Bild
setzen, beeindrucken und herausfordern.
Zwischendurch wurden sie vom perfekten
Tagungsmanagement unter persönlicher
Leitung von Herrn W. Arndt Bertelsmann
verwöhnt.

Es ging um beispielhaftes und nachhaltiges
Aufbauen von Bildungs-Netzwerken in Kom-
munen und Regionen - auch (und nicht zu-
letzt) um deren Standortqualität zu stärken.
Das dafür notwendige, aber mühsame Auf-
brechen des Denkens in traditionell abge-
grenzten Zuständigkeiten und dysfunktio-
nalen Verantwortlichkeiten war immer wie-
der Thema, es durchzog die gesamte Ta-
gung - inspiriert von den Ergebnissen des
jetzt abgeschlossenen BMBF-Förder-
Programms „Lernende Regionen“. Lebens-
langes Lernen und lebensbreite Bildung ver-
langen nach kommunalen bzw. nach regio-
nalen Strukturen, die die Menschen aller Al-
tersstufen mit ihren entwicklungsfähigen Po-
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tenzialen beim Gestalten ihrer persönlichen
Übergänge stärker unterstützen und nicht ein-
schränken.

Immer wieder kam
während der beiden
Tage auch die Rede
auf professionelle Bil-
dungs- und Berufsbe-
ratung. So betonte
Herr Reinhard Völske,
G.I.B. NRW, zutref-

fend: „Bildungsmanagement braucht Beratung,
aber Beratung braucht auch Bildungsmanage-
ment!“

Insgesamt kamen allerdings– sicher nicht zu-
fällig - zwei Themenkreise zu kurz:

a) Die im Tagungsprogramm hervorgehobe-
ne und von vielen der ReferentInnen ge-
wünschte Zusammenarbeit mit Unterneh-
men ist wohl leider vielerorts nicht in nen-
nenswertem Umfang realisiert: Betriebli-
ches Personalwesen ist bei weitem
(noch) nicht in die örtlichen Bildungsnetz-
werke und Übergangsgestaltungs-
prozesse eingebunden. Vielleicht kann
hier im neuen Förder-Programm des
BMBF „Lernen vor Ort“ noch gezielt ange-
setzt werden.

b) Wie schon bei der vorjährigen Bertels-
mann-Tagung („Bildungsberatung“ war
das Leit-Thema!) wurde auch in diesem
Jahr gerne und oft von Bildungsberatung
gesprochen, wobei dieser Begriff in aller
Regel auch berufliche Beratung einschlie-
ßen sollte. Nur: Um berufliche Beratung
wirklich professionell anbieten zu können,
bedarf es systematischer berufskundlicher
Aus- und Weiterbildung von BeraterInnen.
Daran fehlt es aber landauf und landab.
Mit der gängigen Rede von „Bildungs-
beratung“ lässt sich eine solche (un-?)
bewusste Schwachstelle im eigenen Leis-
tungsprofil hübsch verschleiern.

In seinem fundierten Grundsatzvortrag warnte
Herr Dr. Wilfried Kruse von der Sozialfor-
schungsstelle Dortmund nüchtern vor „tech-
nokratischen Illusionen“, die durch die Rede
vom Bildungs-Management geweckt werden
können. Es gilt, die enormen Schwierigkeiten
der regionalen Netzwerkarbeit ernst zu neh-
men und (in einem
demokratisch geleite-
ten und legitimierten
Prozess) anzupa-
cken, auch um knap-
pe öffentliche wie pri-
vate Ressourcen
besser zu nutzen und mögliche Synergie-
Effekte aufzuspüren. Dazu bedarf es nach
Kruses Meinung dringend der öffentlichen De-
batte! Die 6. Fachtagung des W. Bertels-
mann-Verlages hat hierzu einen gewichtigen
und qualifizierten Beitrag geleistet.

© Stephanie Hofschlaeger Jürgen Nießen/pixelio.de

Das neue Kennwort für
die

Mitgliederseiten
der dvb-Homepage
ab dem 01.01.2010:

1aVerbindung

Tipp für die
Eselsbrücke:
siehe Seite 36




